
Auf dem Weg 
zur wissenschaftlichen Leitungstätigkeit

Die Studenten der Parteihochschule „Karl Marx“ nehmen,  um 
ihre theoretischen Erkenntnisse an der Parteipraxis zu über­
prüfen, für jeweils einige Zeit an der praktischen Arbeit leiten­
der Parteiorgane teil. Über seine Eindrücke während eines sol­
chen praktischen Einsatzes in der Kreisleitung Zwickau-Stadt 
berichtet uns Genosse Martin M arkert.

Die Kreisparteiorganisation 
Zwickau-Stadt verzeichnet seit 
Jahren beachtliche Ergebnisse 
in der politisch-ideologischen 
Arbeit, weil hier die strikte 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des Zentralkomitees im Mittel­
punkt aller Anstrengungen 
steht. Die Genossen des Sekre­
tariats der Kreisleitung haben 
verstanden, daß mit der Ver­
kündung des Programms unse­
rer Partei, mit der wissen­
schaftlichen Begründung des 
umfassenden Aufbaus des So­
zialismus in der DDR, eine 
qualitativ neue Stufe der Ent­
wicklung der Parteiarbeit so­
wie der Leitungstätigkeit der 
Parteiorgane erforderlich wird.

Es muß deshalb, so sagten sich 
die Zwickauer Genossen, zu 
den ständigen Gepflogenheiten 
der Leitung werden, die Tätig­
keit der Partei so zu organi­
sieren, daß ständig die besten 
Erfahrungen genutzt werden. 
Den Beschluß „Für eine neue 
Qualität der politisch-ideologi­
schen Arbeit mit den Men­
schen“ vom 23. Januar 1965 so­
wie andere bedeutsame Be­
schlüsse (zum Beispiel zur Ent­
wicklung der Parteiinforma­
tion, zur Parteiarbeit in den 
städtischen Wohnbezirken u. a.) 
betrachtet die Kreisleitung als 
Werkzeuge, die sie in die Lage 
versetzen, die großen Aufgaben 
meistern zu können. Das Sekre­
tariat der Kreisleitung Zwickau 
betrachtet die ständige Arbeit 
mit diesen Beschlüssen als Vor­
aussetzung für die Entwick­

lung einer wissenschaftlichen 
Leitungstätigkeit.
Die Partei kann ihre führende 
Rolle nur verwirklichen, wenn 
sie über die Mitglieder und

Kandidaten der Partei die par­
teilosen Werktätigen befähigt, 
die Gesetzmäßigkeiten beim 
umfassenden Aufbau des So­
zialismus zu erfassen und da­
nach zu handeln. Das erfordert 
in erster Linie, den Grund­
organisationen zu helfen, das 
Wesen der Beschlüsse des Zen­
tralkomitees unserer Partei zu 
erfassen und sie konsequent 
durchzusetzen. Ihr Haupt­
augenmerk legen die Zwick­
auer Genossen darauf, die 
Kampfkraft der Kreispartei­
organisation zu erhöhen, in­
dem vor allem alle Mitglieder 
und Kandidaten zu aktiver 
Mitarbeit geführt werden. Sie 
stellen demzufolge immer wie­
der die R o l l e  d e r  M i t -  
g i e d e r  V e r s a m m l u n g e n  
in den Mittelpunkt ihrer Be­
mühungen, die Qualität der 
politisch-ideologischen Massen­
arbeit zu verbessern. 
Ausgangspunkt der wissen­
schaftlichen Leitungstätigkeit 
der Kreisleitung ist die gründ­
liche Analyse der Lage in 
den Grundorganisationen der 
Stadt. Natürlich fällt auch in 
Zwickau diese ständige analy­

tische Tätigkeit nicht immer 
leicht. Aber die Genossen des 
Sekretariats wissen, daß ge­
rade die gründliche Kenntnis 
der Lage die wichtigste Vor­
aussetzung für die Entwick­
lung der Wissenschaftlichkeit 
in der Führungstätigkeit ist, 
weshalb sie mit großer Be­
harrlichkeit an der analyti­
schen Tätigkeit festhaltep. 
Aber man darf dabei nicht an

allseitige schriftliche Analysen 
im althergebrachten Sinne 
denken, die oft wenig Zeit für 
operative Arbeit ließen. Es 
geht nicht um Analysen von 
15, 20 und mehr Problemen. Es 
geht gerade darum, ohne viel 
Papier zu beschreiben, diese 
Arbeitsweise zu entwickeln, 
bei der — unter strenger Lei­
tung durch das Sekretariat — 
die Mehrzahl der Mitarbeiter 
des Parteiapparates von der 
Schreibtischarbeit wegkommt 
und vorwiegend operativ ar­
beitet, um den Grundorgani­
sationen wirksame, differen­
zierte Hilfe zu gewähren. Das 
Sekretariat hat damit erreicht, 
die Verantwortung eines je­
den Mitarbeiters des Partei­
apparates zu heben. Jetzt lei­
sten die Mitarbeiter des Ap­
parates auf ihrem speziellen 
Gebiet und in den von ihnen 
zu betreuenden Grundorgani­
sationen eine qualifizierte, ak­
tive, operative Arbeit. 
Außerdem hat man eine ganze 
Anzahl ehrenamtlicher Kräfte 
in die Arbeit einbezogen; denn 
ohne sie wäre es dem Sekre­
tariat gar nicht möglich, in 
allen Grundorganisationen eine

Statt über Zahlen debattiert man in Zwickau 
den I n h a l t  der Mitgliederversammlungen
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